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Konzept

Einordnung

Die Stadt Aachen zählt 250.000 Einwohner. Fast ein 
Drittel davon sind Studierende, von denen die meisten 
jedoch die Stadt nach ihrem Studium schnell verlas-
sen. Attraktive Angebote im Stadt- und Wohnraum, die 
bisweilen noch fehlen, bieten den Studierenden Anrei-
ze dafür, in Aachen zu bleiben. Burtscheid rückt dabei 
immer mehr in den Fokus der Stadtentwicklung. Durch 
den demografischen Wandel wechselt das klischee-
haft alte Burtscheid zu einem jungen Burtscheid: immer 
mehr junge Menschen und Familien ziehen dorthin, um 
eine ruhige Nachbarschaft zu genießen und trotzdem die 
Vorteile der nahen Innenstadt zu nutzen. Ebenso spielt 
die Nähe zu Bildungseinrichtungen eine große Rolle und 
der Kurstandort sowie die Kliniknähe sensibilisieren für ein 
gesundheitsbewusstes Umfeld. Das Plangebiet befindet 
sich an einer Schnittstelle zwischen den vor- und inner-
städtischen Stadtstrukturen, bildet das Eingangstor in 
das urbane Burtscheid und dient als Verbindung zwischen 
Jung und Alt. Der Erschließungsring, der die Eifel mit der 
Innenstadt verbindet, leitet die Öffentlichkeit zurzeit noch 
an dem Areal vorbei. Durch die fehlende öffentliche Infra-
struktur wird dieser Effekt zusätzlich verstärkt. 
							     
Städtebauliches Konzept
 
In der Gebietsanalyse wurde die städtebauliche Struktur 
in fünf unterschiedliche Baufelder aufgegliedert. Durch 
diese Aufgliederung entstehen zwei Hauptdurchwegun-
gen, die einerseits eine Verbindung zwischen dem Kur-
park und der Heimgartensiedlung, andererseits die 

Verbindung vom Marienhospital und der zukünftigen 
Kurklinik und darüber hinaus zum Frankenberger Viertel 
herstellen. In dem Plangebiet besteht aktuell hauptsäch-
lich eine Wohnnutzung. Durch den bereits bestehenden 
Entwurf des Architekturbüros „Oktagon“, auf den sich 
die Planung dieses Projekts stützt, entsteht im nördlichen 
Teil des Gebiets eine neue Klinik auf dem vorherigen 
Klosterbereich. Durch das so geschehene Öffnen des 
Klosterparks entsteht ein neuer, öffentlich zugänglicher 
Stadtraum im Inneren des Plangebiets. Das Projekt sieht 
mit seiner Durchwegung eine inselartige Freiraum-
planung vor, die einen Parkourpark, Retentionsbecken 
zum Auffangen von Regenwasser und frei bespielbare 
Grünflächen vorsieht. Am Schnittpunkt der öffentlichen 
Durchwegungen, die die umliegenden Gebiete miteinan-
der vernetzen, wird ein Quartiersplatz als Herzstück des 
städtebaulichen Entwurfs entstehen, der die Passant:in-
nen zum längeren Verweilen einlädt. 

Genossenschaft

Der altruistische Gedanke des genossenschaftlichen 
Wohnens lebt vom günstigen Wohnraum für die Mitglie-
der bei einem hohen gemeinschaftlichen Angebot. Damit 
unterschiedliche finanzielle Hintergründe, insbesondere 
bei jungen Menschen, kein Beitrittshindernis darstellen, 
wurde ein System von Förderern und Geförderten ins Le-
ben gerufen. Die Basis für dieses Projekt ist die Überzeu-
gung von einer zukunftsfähigen Wohn- und Lebensart. 
Baulich wird in diesem Projekt auf zwei voneinander 

unabhängigen, abgegrenzten Ebenen gedacht, um eine 
Trennung des öffentlichen Raums von dem genossen-
schaftlich-gemeinschaftlichen Raum zu schaffen. Die 
öffentliche Durchwegung leitet die Passant:innen auf 
dem Erdgeschossniveau durch das Plangrundstück auf 
den Quartiersplatz, während sich die Gemeinschafts-
ebene für Bewohner:innen der Genossenschaft von der 
Öffentlichkeit abhebt. 

Erdgeschoss

Am Quartiersplatz angelagert befindet sich der Multi-
funktionsraum, der im gesamten Burtscheider Gebiet als 
Vernetzung fungiert. Der Raum bietet Platz für Veran-
staltungen, Konzerte und Events für die Öffentlichkeit, 
aber auch für die Genossenschaftsmitglieder, was eine 
optimale Erweiterung der fast immer ausgebuchten 
Kurparkterrassen darstellt. Ebenfalls am Quartiersplatz 
befindet sich ein Co-workingcafé mit Außenbereich, 
welches Platz zum Arbeiten und Entspannen für die 
Öffentlichkeit und die Bewohner:innen der Genossen-
schaft bietet. An der Durchwegung zum Platz liegen für 
ganz Burtscheid nutzbare Kreativateliers, eine Werkstatt 
und ein Yogaraum. Zudem befindet sich dort eine für die 
Genoss:innen doppelgeschossige Fahrradgarage für 
190 Fahrräder. Durch die Aufsocklung des integrierten 
Altbaus entstehen hier Wohnungen, die eine Distanz von 
den öffentlichen Wegen erhalten. Im vorderen Teil des 
Altbaus in Richtung der Straße befindet sich die Verwal-
tung und ein schwarzes Brett der Genossenschaft. Die 
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Konzept

direkte Anbindung der Verwaltung an die Genossenschaft 
ist wichtig, damit eine direkte Kommunikation zwischen 
Verwaltung und Genoss:innen besteht.

Regelgeschoss

In der Genossenschaft gibt es ein vielfältiges Wohnungs-
angebot: den Bewohner:innen stehen 1-5-Zimmer-Woh-
nungen zur Verfügung. Letztere können auch Cluster-
Wohnungen sein. Durch eine Auslagerungsstudie wurde 
bestimmt, welche Bereiche aus den einzelnen Wohnun-
gen ausgelagert werden können, um in der Gemein-
schaftsebene Platz zu finden. Dadurch werden effiziente-
re Grundrisse gestaltet und die Gemeinschaft gefördert.

Gemeinschaftsgeschoss

Das Herzstück der Genossenschaft ist die Gemein-
schaftsebene. Diese gliedert sich in sechs Teile. Die Ebe-
ne verbindet die einzelnen Baukörper über Brücken mitei-
nander. Die Brücken sind der hauptsächliche Treffpunkt 
der Genossenschaft, da hier die Begegnung stattfindet. 
Der Bewegungsraum wird durch ein Luftgeschoss erwei-
tert. Das Pilotis-Geschoss dient der freien Entfaltung der 
Bewohnenden: diesen Raum können sich die Genoss:in-
nen aneignen und individuell gestalten, z.B. durch Selbst-
bau. Zudem erreicht man vom Pilotis-Geschoss über eine 
Treppe auch die untere Dachterrasse, die als grüne Oase 
dient. Die Sozialwohnungen befinden sich ebenfalls auf 
der Gemeinschaftsetage, um noch integrierter in 

der Genossenschaft zu sein. Durch die hohe Fluktua-
tion der kurzweilig bleibenden Besucher:innen für den 
Kurstandort, das Krankenhaus und Besucher:innen der 
Genossenschaft sind ebenfalls Gästewohnungen an der 
Gemeinschaftsebene angelagert. Auch dadurch entsteht 
ein Austausch zwischen den Bewohner:innen und den 
Besucher:innen. Im Altbau befindet sich auf der Gemein-
schaftsebene eine Gemeinschaftsküche, in der sich die 
Bewohner:innen der Genossenschaft treffen können. An 
den Kochinseln sind große Tische angegliedert, an denen 
viele Menschen Platz finden. Direkt daneben gibt es einen 
Aufenthaltsraum, der als Bar oder Lounge fungiert: hier 
kann man Partys veranstalten, entspannen oder Tisch-
fußball spielen. Des Weiteren befinden sich Waschräu-
me auf dieser Ebene. 

All diese Einrichtungen und Angebote dienen dem alt-
ruistisch ausgelegten Wesen der Genossenschaft, ihren 
Mitglieder:innen qualitativ hochwertiges Wohnen mit 
gemeinschaftlichen  Angeboten bei möglichst geringen 
Kosten zu bieten.
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Ort
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Burtscheid

Innenstadt

Rothe Erde

Königshügel & 
Hörn

Laurensberg

Hanbruch

Ronheide & 
Steinebrück

Beverau - 
Forst

Driescher Hof & 
Brandt

Vaals
Frankenberger

Viertel

Soers

Ronheide & 
Steinebrück

Oberforstbach & 
Lichtenbusch

NIEDERLANDE

BELGIEN

EIFEL

Makro
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Stadtstrukturen

Michaelsbergschule
Grundstück

Grundstück

0 - 9

Meso

35 - 49

Michaelsbergschule

20 - 34

50 - 64

Innenstadt

65 - 79

Vorstadt

10 - 19

80 - 90 um

Klinik

Demografie
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Grundstück

Grundstück

Michaelsbergschule

Michaelsbergschule

Meso

Kirche / Kloster

9,66

Bildung

11,33

Klinik / Reha

8,00

Spielplatz

Tre� punkt

13,00 € / m2

€ / m2

€ / m2

€ / m2

Gewerbe

Soziale Infrastruktur

Marktanalyse
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Mikro

CHRISTLICHE GEMEINDE 
AM MICHAELSBERG

KATH. KIRCHENGEMEINDE 
ST. GREGOR VON BURTSCHEID

ST. MICHAEL 

ST. JOHANN BAPTIST

INTEGRATIVES 
FAMILIENZENTRUM  

CLARA FEY

BILDUNGSINTITUT FÜR 
GESUNDHEITSBERUFE 
AM MARIENHOSPITAL 

KLOSTER DER SCHWESTERN 
VOM ARMEN KINDE JESU

KLINIKBETREIBER
MARIENHOSPITAL

PRIVATES WOHNEN

PRIVATES WOHNEN

PRIVATES WOHNEN

PRIVATES WOHNEN

PRIVATES WOHNEN
MARIENWOHNSTIFT
SENIORENWOHNEN
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Mikro Projektrolle

Nachbarn

Zukün�ige-
Nutzer

Baubeteiligte

Ziele & Absichten Einfluss auf 
Projektrealisierung

Einfluss
bewertet

Strategie 
Maßnahmen

STAKEHOLDER

Private Eigentümer

Christliche 
Gemeinden

Kloster Schwestern

Mareinhospital

Bildungsintitut

Integratives  
Familienzentrum

Förderer

Finanziell
unabhängige

Geförderte

Sozialbedür�ige

Gäste

Gewerbe

Architekten

Bauleiter

Baugewerbe

Baustellen vermeiden 

Lärm vermeiden

Angebot für Umnut-
zung

Ersatz für Abriss

Neuen Standort

-

Zukün�iges Wohnen

Zukün�iges Wohnen

Zukün�iges Wohnen

Zukün�iges Wohnen

Temporäres Wohnen

Geringe Mietkosten

Aufragssicherheit

Wirtscha�lichkeit

Aufragssicherheit

Verhinderung        

Verhinderung

Verhinderung

Beteiligung

Verhinderung

Verhinderung 

Kapitalgeber

Kapitalgeber

Belebung

Imagebildung

 - 

Steigerung A�raktivität

Entwurf

Umsetzung

Umsetzung

Hoch       

Gering

Mi�el

Hoch

Mi�el

Gering 

Hoch

Hoch

Hoch

Mi�el

 - 

Hoch

Hoch

Hoch

Mi�el

Strategische Verhandlungen

Aufzeigen von Vorteilen 

Strategische Verhandlungen

Beteiligung 

Aufzeigen von Vorteilen

Strategische Verhandlungen

A�rkativer Wohnraum 

A�rkativer Wohnraum
                       

Kostengünstiger Wohnraum

Betreuter Wohnraum

A�rkativer Wohnraum

A�raktive Lage scha�en

-

-

-

PLANUNGS-
HOHEIT

Stadt Aachen A�raktiven Stadraum Grunstückseigentümer Hoch Aufzeigen von Vorteilen
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Umgang Nachbarn Umgang mit kritischen Stakeholder:innen

Private Eigentümer

Klosterschwestern

Marienhospital

Behalten Kreuzgang im neuen Klosterpark

Während Bauprozess: 
Nutzung der Räume in der Schule wähernd des 
Bauprozesses

Nach Fertigstellung:
Nutzung des Multifunktionsraums und
der gewerblichen Räume

Profitieren von der Durchwegung
(direkte Verbinung von Klosterklinik
und Marienhospital )

Stakeholder  Umgang

Pri ate Eige tümer

Klost sch t

Marienhospital
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SWOT

CHANCE

Erhöhte Nachfrage am Immobilienmarkt
Denkmalschutz
Verbindung zwischen alt und jung
Studentenstadt
temporäres Wohnen
Einkaufsstraße
Klinikausbau & Tourismus

SCHWÄCHEN

schlechte Belichtung
keine Barrierefreiheit
Schlechter Brandschutz
fehlende Ö�entlichkeit
Fußgängerzone (Fahrrad Verbot)
schlechte Parkplatzsituation
schlechte Radwegsituation
kaum Fahrradhubs
Mangel an Freizeitangebot
Typologie Wechsel zwischen dicht und freier  
Bebauung
Mangelndes Angebot für Studierende
Nachbarn (Wiederstand)

Nähe zur Innenstadt
gute Anbindung an ÖPNV
Fernverkehr Anbindung (10 min zum HBF)
Gute Anbindung an Bildung
Gute Anbindung an Gesundheitswesen
Gute MIV Anbindung
Grünflächen Nähe
Gute Anbindung auf Macro-Ebene (Belgien/Eifel)
Bildungsstandort mit Kitas, Schulen, Berufsbil 
dungseinrichtungen und Hochschulen
Gesundheitsstandort: Marienhospital mit   
niedergelassen Ärzten, stationärer u. ambulanter Reha 
sowie Zentrum für Gesundheit, freiberuflichen Physio-
therapeuten
Kurpark
Ruhe
Nähe zum Frankenbergerviertel Private Nachbarn

Denkmalschutz
geringe Nachfrage an Gemeinscha�
Verzögerung der Planung, Genehmigung und   
Umsetzung sowohl der städtischen Maßnah  
men als auch der privaten Investoren 
>> mehr politischer und ö�entlicher Druck
Talcharakter mit steilen und engen Straßen
Widerstände von Anwohnern gegen Baumaß  
nahmen im Kurpark oder im Klostergelände   
oder alternativer Verkehrskonzepte >> mehr   
Transparenz durch O�enlegung der Planung   
und Beteiligung
Kostendruck durch veränderte Bedingungen   
Reha / Kur
B-Plan
Grenzbebauung
Bodendenkmal

SCHWÄCHEN

RISIKEN

STÄRKEN

CHANCE

Erhöhte Nachfrage am Immobilienmarkt

Denkmalschutz
geringe Nachfrage an Gemeinscha�
Verzögerung der Planung, Genehmigung und   
Umsetzung sowohl der städtischen Maßnah  
men als auch der privaten Investoren 
>> mehr politischer und ö�entlicher Druck
Talcharakter mit steilen und engen Straßen
Widerstände von Anwohnern gegen Baumaß  
nahmen im Kurpark oder im Klostergelände   

schlechte Belichtung
keine Barrierefreiheit
Schlechter Brandschutz
fehlende Ö�entlichkeit
Fußgängerzone (Fahrrad Verbot)

Nähe zur Innenstadt
gute Anbindung an ÖPNV
Fernverkehr Anbindung (10 min zum HBF)
Gute Anbindung an Bildung
Gute Anbindung an Gesundheitswesen

SCHWÄCHEN

schlechte Belichtung
keine Barrierefreiheit
Schlechter Brandschutz
fehlende Ö�entlichkeit
Fußgängerzone (Fahrrad Verbot)

schlechte Belichtung
keine Barrierefreiheit
Schlechter Brandschutz
fehlende Ö�entlichkeit
Fußgängerzone (Fahrrad Verbot)

Mangelndes Angebot für Studierende



14 Projekt Plus - Prof. Dipl.-Ing. Stine Kolbert _ M. A., M. Sc. Torsten Klaft  _  GENOSSENSCHAFT _ Valentin Tilly - Gero Ant - Katja Hense - Philippe Kovacevic - Daniela Popa - Glen Fatt ah

Baurechtsschaff ung 

Gebietstyp: urbanes Gebiet

Es liegt kein fertiger B-Plan vor und es kann nicht nach §34
BauGB entschieden werden, deswegen wird ein
Vorhabenbezogener B-Plan vorgelegt.§34

BauGB
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Nutzwert

Waschka�e

16,3%

6,5% 5,2%
7,8%

3,2%

11,7%

34%

7,8% 7,2%

Grünelage

Nette Nachbarn
Nähe Bahnhof

Wochenmarkt/
Einkaufen

Sportanlage

Kulturangebot

    Sozialer- 
zusammenhalt

Nähe ÖPNV Bildung

26,2%

1 ,7%
2,8% 4,2% 1 ,7% 6,3%

22,7%

8,4%
3,8%

GrünelageGrünelage

Nette Nachbarn Nähe Bahnhof
Wochenmarkt/
Einkaufen

Sportanlage

Kulturangebot

    Sozialer- 
zusammenhalt

Nähe ÖPNV

Bildung

Dachterrassen

Waschka�e

16,3%

6,5% 5,2%
7,8%

3,2%

11,7%

34%

7,8% 7,2%

Grünelage

Nette Nachbarn
Nähe Bahnhof

Wochenmarkt/
Einkaufen

Sportanlage

Kulturangebot

    Sozialer- 
zusammenhalt

Nähe ÖPNV Bildung

26,2%

1 ,7%
2,8% 4,2% 1 ,7% 6,3%

22,7%

8,4%
3,8%

GrünelageGrünelage

Nette Nachbarn Nähe Bahnhof
Wochenmarkt/
Einkaufen

Sportanlage

Kulturangebot

    Sozialer- 
zusammenhalt

Nähe ÖPNV

Bildung

Dachterrassen

Auswahl

SCHLAFZIMMER
Doppelbe�-Schlafzimmer
Einzelbe�-Schlafzimmer
Kapsel-Schlafzimmer
Gemeinscha�s-Schlafzimmer

SCHLAFZIMMER
Doppelbe�-Schlafzimmer
Einzelbe�-Schlafzimmer
Kapsel-Schlafzimmer
Gemeinscha�s-Schlafzimmer

WC
Einzel WC
Kabinen WC
Dusche

WC
Einzel WC
Kabinen WC
Dusche

ESSZIMMER
Tisch
Stühle

SINGLE

KÜCHE
Herd
Kühlschrank
Spüle
Spülmaschine
Backofen
Mikrowelle

WOHNRAUM
Sofa
Schrank
Fernseher

WASCHRAUM
Waschmaschine
Trockner
Wäscheleine

WASCHRAUM
Waschmaschine
Trockner
Wäscheleine

WASCHRAUM
Waschmaschine
Trockner
Wäscheleine

ESSZIMMER
Tisch
Stühle

WG‘s

mögliche Nutzungen

SCHLAFZIMMER
Doppelbe�-Schlafzimmer
Einzelbe�-Schlafzimmer
Kapsel-Schlafzimmer
Gemeinscha�s-Schlafzimmer

KÜCHE
Herd
Kühlschrank
Spüle
Spülmaschine
Backofen
Mikrowelle

KÜCHE
Herd
Kühlschrank
Spüle
Spülmaschine
Backofen
Mikrowelle

WC
Einzel WC
Kabinen WC
Dusche

ARBEITSRAUM
Einzel Schreibtisch
Gruppen Schreibtisch

ARBEITSRAUM
Einzel Schreibtisch
Gruppen Schreibtisch

ARBEITSRAUM
Einzel Schreibtisch
Gruppen Schreibtisch

WOHNRAUM
Sofa
Schrank
Fernseher

ESSZIMMER
Tisch
Stühle

VORRATSRAUM
Privater Stauraum
Ö�entlicher Stauraum

VORRATSRAUM
Privater Stauraum
Ö�entlicher Stauraum

VORRATSRAUM
Privater Stauraum
Ö�entlicher Stauraum

AUSZUBILDENDE

WOHNRAUM
Sofa
Schrank
Fernseher
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Nutzwert

34%

7%

17% 16%

6%4% 4%

10%
1%

GrünelageGrünelage

Nette Nachbarn Nähe Bahnhof

Wochenmarkt/
Einkaufen

Sportanlage

Kulturangebot

    Sozialer- 
zusammenhalt Nähe ÖPNV

Bildung

Stundierenden wohnen

12,5%

2,5% 4%

30%

2,5% 4,5%

32,5%

6% 5,5%

GrünelageGrünelage

Nette Nachbarn
Nähe Bahnhof

Wochenmarkt/
Einkaufen

Sportanlage
Kulturangebot

    Sozialer- 
zusammenhalt

Nähe ÖPNV Bildung

Gemeinschafts Küche

1 8,0%

5,4% 2,8%

1 7,3%

1 ,8%
9,7%

23,4%

1 7,3%

3,9%

Grünelage

Nette Nachbarn
Nähe Bahnhof

Wochenmarkt/
Einkaufen

Sportanlage

Kulturangebot

    Sozialer- 
zusammenhalt

Nähe ÖPNV

Bildung

Kantinen/mensa 

Grünelage

27,5%

2,7%

1 3,2%

6,6% 5,5% 4,9%
7,1 %

26,4%

6,0%

Nähe Bahnhof

Wochenmarkt/
Einkaufen Sportanlage Kulturangebot

    Sozialer- 
zusammenhalt

Nähe ÖPNV

Bildung
Nette Nachbarn

Bike charing
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Nutzwert

32,7%

2,2%
3,5% 5,2%

1 0,9%
7,8%

1 7,0% 1 5,7%

4,8%

GrünelageGrünelage

Nette Nachbarn
Nähe Bahnhof

Wochenmarkt/
Einkaufen

Sportanlage

Kulturangebot

    Sozialer- 
zusammenhalt

Nähe ÖPNV

Bildung

Sportanlagen

Grünelage

Nette Nachbarn

Nähe Bahnhof

Wochenmarkt/
Einkaufen Sportanlage Kulturangebot

    Sozialer- 
zusammenhalt

Nähe ÖPNV

Bildung

40,2%

2,0%

1 1 ,2%

4,8% 4,0% 3,6%

1 0,4%

1 9,3%

4,4%

Wellness

Nette Nachbarn

1 7,5%

7% 5,6% 4,2% 1 ,75%
9,45%

22,75%
21 %

1 1 ,55%

GrünelageGrünelage

Nähe Bahnhof
Wochenmarkt/
Einkaufen

Sportanlage

Kulturangebot

    Sozialer- 
zusammenhalt

Nähe ÖPNV

Bildung

Kreativräume

1 1 ,5%
9,2%

7,3%
5,5% 2,3% 8,2%

29,9%

1 6,5%

1 0,1 %

GrünelageGrünelage
Nette Nachbarn

Nähe Bahnhof
Wochenmarkt/
Einkaufen

Sportanlage

Kulturangebot

    Sozialer- 
zusammenhalt

Nähe ÖPNV

Bildung

Multifunktionsraum

32,7%

2,2%
3,5% 5,2%

1 0,9%
7,8%

1 7,0% 1 5,7%

4,8%

GrünelageGrünelage

Nette Nachbarn
Nähe Bahnhof

Wochenmarkt/
Einkaufen

Sportanlage

Kulturangebot

    Sozialer- 
zusammenhalt

Nähe ÖPNV

Bildung

Sportanlagen

Grünelage

Nette Nachbarn

Nähe Bahnhof

Wochenmarkt/
Einkaufen Sportanlage Kulturangebot

    Sozialer- 
zusammenhalt

Nähe ÖPNV

Bildung

40,2%

2,0%

1 1 ,2%

4,8% 4,0% 3,6%

1 0,4%

1 9,3%

4,4%

Wellness

Nette Nachbarn

1 7,5%

7% 5,6% 4,2% 1 ,75%
9,45%

22,75%
21 %

1 1 ,55%

GrünelageGrünelage

Nähe Bahnhof
Wochenmarkt/
Einkaufen

Sportanlage

Kulturangebot

    Sozialer- 
zusammenhalt

Nähe ÖPNV

Bildung

Kreativräume

1 1 ,5%
9,2%

7,3%
5,5% 2,3% 8,2%

29,9%

1 6,5%

1 0,1 %

GrünelageGrünelage
Nette Nachbarn

Nähe Bahnhof
Wochenmarkt/
Einkaufen

Sportanlage

Kulturangebot

    Sozialer- 
zusammenhalt

Nähe ÖPNV

Bildung

Multifunktionsraum
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Nutzwert

Praxis

1 5,7%

3,1 %

20,1 %

7,5%
3,1 % 5,6%

8,2%

30,2%

6,9%

Bildung

Nähe ÖPNV

    Sozialer- 
zusammenhalt

Kulturangebot
Sportanlage

Wochenmarkt/
Einkaufen

Nähe Bahnhof

Nette Nachbarn

Grünelage

33%

4,9%

13,2% 11,8%

1,6%

11,8%

4,3%

15,8%

3,6%

Bildung

Nähe ÖPNV

    Sozialer- 
zusammenhalt

Kulturangebot

Sportanlage

Wochenmarkt/
Einkaufen

Nähe Bahnhof

Nette Nachbarn

Gäste Wohnungen

GrünelageGrünelage

13,8%

8,3% 8,8% 7,2%
3% 5,4%

31,2%

21,6%

6,6%

GrünelageGrünelage

Nette Nachbarn Nähe Bahnhof
Wochenmarkt/
Einkaufen

Sportanlage
Kulturangebot

    Sozialer- 
zusammenhalt

Nähe ÖPNV

Bildung

Werkstatt

24,1%

2,4%
7,7%

5,7%
2,4%

8,6% 9,4%

28,9%

10,6%

GrünelageGrünelage

Nette Nachbarn

Nähe Bahnhof
Wochenmarkt/
Einkaufen

Sportanlage

Kulturangebot
    Sozialer- 
zusammenhalt

Nähe ÖPNV

Bildung

Co working
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Gastronomie

 Studentisches
Wohnen

   Wohnen

 Bürgerzentrum

 Werkstatt
 Co-working

 

Waschkaffee

 Sportanlagen
 Wellness

 Praxis

Gästehaus

Multifunktions
Raum

Bike-
charing

Mensa

gem.
Küche

Kreativ
Raum

Dach-
terrassen

371
397

288

1 81
207,5

1 53

229
249

234

1 60

304

21 9

1 82

277

200

288

223

50

1 00

1 50

200

250

300

350

400

450

Nutzwert
Auswertung
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Genossenscha�

Fokus Bevölkerung

UmsetzungVerbinden

Entgegenwirken 
des fehlenden 
Sportangebots

Sport

Reha

1/3 Studenten
in Aachen

Alt Burtscheid

Vision
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Architektonsich Soziologisch

Gemeinsam zuhause
Bewegen und wohnen mit jung und alt

Wirtscha�lich

Leitbild
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Vertragsnetz 

Genossenschaft e.G.

Genoss:innen 

Förderung

Banken 

Gewerbliche
 Mieter:innen

Planer:innen 

Stadt 

Förder:innen Geförderte

Bauunter-
nehmen

Bau�rmen 
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Nutzungen
Zielgruppe
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Kreislauf
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Prozess im Bau

Abriss Turnhalle + 
Nutzungsverteilung in Schule

Beginn Neubau Bezugsfertig Selbstbau
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Auswahl

SCHLAFZIMMER
Doppelbe�-Schlafzimmer
Einzelbe�-Schlafzimmer
Kapsel-Schlafzimmer
Gemeinscha�s-Schlafzimmer

SCHLAFZIMMER
Doppelbe�-Schlafzimmer
Einzelbe�-Schlafzimmer
Kapsel-Schlafzimmer
Gemeinscha�s-Schlafzimmer

WC
Einzel WC
Kabinen WC
Dusche

WC
Einzel WC
Kabinen WC
Dusche

ESSZIMMER
Tisch
Stühle

SINGLE

KÜCHE
Herd
Kühlschrank
Spüle
Spülmaschine
Backofen
Mikrowelle

WOHNRAUM
Sofa
Schrank
Fernseher

WASCHRAUM
Waschmaschine
Trockner
Wäscheleine

WASCHRAUM
Waschmaschine
Trockner
Wäscheleine

WASCHRAUM
Waschmaschine
Trockner
Wäscheleine

ESSZIMMER
Tisch
Stühle

WG‘s

mögliche Nutzungen

SCHLAFZIMMER
Doppelbe�-Schlafzimmer
Einzelbe�-Schlafzimmer
Kapsel-Schlafzimmer
Gemeinscha�s-Schlafzimmer

KÜCHE
Herd
Kühlschrank
Spüle
Spülmaschine
Backofen
Mikrowelle

KÜCHE
Herd
Kühlschrank
Spüle
Spülmaschine
Backofen
Mikrowelle

WC
Einzel WC
Kabinen WC
Dusche

ARBEITSRAUM
Einzel Schreibtisch
Gruppen Schreibtisch

ARBEITSRAUM
Einzel Schreibtisch
Gruppen Schreibtisch

ARBEITSRAUM
Einzel Schreibtisch
Gruppen Schreibtisch

WOHNRAUM
Sofa
Schrank
Fernseher

ESSZIMMER
Tisch
Stühle

VORRATSRAUM
Privater Stauraum
Ö�entlicher Stauraum

VORRATSRAUM
Privater Stauraum
Ö�entlicher Stauraum

VORRATSRAUM
Privater Stauraum
Ö�entlicher Stauraum

AUSZUBILDENDE

WOHNRAUM
Sofa
Schrank
Fernseher

mögliche Auslagerung

SCHLAFZIMMER
Doppelbe�-Schlafzimmer
Einzelbe�-Schlafzimmer
Kapsel-Schlafzimmer
Gemeinscha�s-Schlafzimmer

SCHLAFZIMMER
Doppelbe�-Schlafzimmer
Einzelbe�-Schlafzimmer
Kapsel-Schlafzimmer
Gemeinscha�s-Schlafzimmer

WC
Einzel WC
Kabinen WC
Dusche

WC
Einzel WC
Kabinen WC
Dusche

ESSZIMMER
Tisch
Stühle

SINGLE

KÜCHE
Herd
Kühlschrank
Spüle
Spülmaschine
Backofen
Mikrowelle

WOHNRAUM
Sofa
Schrank
Fernseher

WASCHRAUM
Waschmaschine
Trockner
Wäscheleine

WASCHRAUM
Waschmaschine
Trockner
Wäscheleine

WASCHRAUM
Waschmaschine
Trockner
Wäscheleine

ESSZIMMER
Tisch
Stühle

WG‘s

Ausschluss
in  der Wohnung

SCHLAFZIMMER
Doppelbe�-Schlafzimmer
Einzelbe�-Schlafzimmer
Kapsel-Schlafzimmer
Gemeinscha�s-Schlafzimmer

KÜCHE
Herd
Kühlschrank
Spüle
Spülmaschine
Backofen
Mikrowelle

KÜCHE
Herd
Kühlschrank
Spüle
Spülmaschine
Backofen
Mikrowelle

WC
Einzel WC
Kabinen WC
Dusche

ARBEITSRAUM
Einzel Schreibtisch
Gruppen Schreibtisch

ARBEITSRAUM
Einzel Schreibtisch
Gruppen Schreibtisch

ARBEITSRAUM
Einzel Schreibtisch
Gruppen Schreibtisch

WOHNRAUM
Sofa
Schrank
Fernseher

ESSZIMMER
Tisch
Stühle

VORRATSRAUM
Privater Stauraum
Ö�entlicher Stauraum

VORRATSRAUM
Privater Stauraum
Ö�entlicher Stauraum

VORRATSRAUM
Privater Stauraum
Ö�entlicher Stauraum

AUSZUBILDENDE

WOHNRAUM
Sofa
Schrank
Fernseher

Extremfall
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SCHLAFZIMMER
Doppelbe�-Schlafzimmer
Einzelbe�-Schlafzimmer
Kapsel-Schlafzimmer
Gemeinscha	s-Schlafzimmer

SCHLAFZIMMER
Doppelbe�-Schlafzimmer
Einzelbe�-Schlafzimmer
Kapsel-Schlafzimmer
Gemeinscha	s-Schlafzimmer

WC
Einzel WC
Kabinen WC
Dusche

WC
Einzel WC
Kabinen WC
Dusche

WASCHRAUM
Waschmaschine
Trockner
Wäscheleine

WASCHRAUM
Waschmaschine
Trockner
Wäscheleine

WASCHRAUM
Waschmaschine
Trockner
Wäscheleine

WASCHRAUM
Waschmaschine
Trockner
Wäscheleine

WOHNRAUM
Sofa
Schrank
Fernseher

ESSZIMMER
Tisch
Stühle

ESSZIMMER
Tisch
Stühle

ALTE LEUTE
SCHLAFZIMMER
Doppelbe�-Schlafzimmer
Einzelbe�-Schlafzimmer
Kapsel-Schlafzimmer
Gemeinscha	s-Schlafzimmer

KÜCHE
Herd
Kühlschrank
Spüle
Spülmaschine
Backofen
Mikrowelle

ARBEITSRAUM
Einzel Schreibtisch
Gruppen Schreibtisch

WOHNRAUM
Sofa
Schrank
Fernseher

ESSZIMMER
Tisch
Stühle

FAMILIEN

KÜCHE
Herd
Kühlschrank
Spüle
Spülmaschine
Backofen
Mikrowelle

WC
Einzel WC
Kabinen WC
Dusche

ARBEITSRAUM
Einzel Schreibtisch
Gruppen Schreibtisch

ARBEITSRAUM
Einzel Schreibtisch
Gruppen Schreibtisch

ARBEITSRAUM
Einzel Schreibtisch
Gruppen Schreibtisch

VORRATSRAUM
Privater Stauraum
Ö�entlicher Stauraum

VORRATSRAUM
Privater Stauraum
Ö�entlicher Stauraum

VORRATSRAUM
Privater Stauraum
Ö�entlicher Stauraum

KÜCHE
Herd
Kühlschrank
Spüle
Spülmaschine
Backofen
Mikrowelle

VORRATSRAUM
Privater Stauraum
Ö�entlicher Stauraum

GÄSTE
SCHLAFZIMMER
Doppelbe�-Schlafzimmer
Einzelbe�-Schlafzimmer
Kapsel-Schlafzimmer
Gemeinscha	s-Schlafzimmer

KÜCHE
Herd
Kühlschrank
Spüle
Spülmaschine
Backofen
Mikrowelle

WC
Einzel WC
Kabinen WC
Dusche

WOHNRAUM
Sofa
Schrank
Fernseher

ESSZIMMER
Tisch
Stühle

JUNGE PAARE

WOHNRAUM
Sofa
Schrank
Fernseher
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SINGLE AUSZUBILDENDEWG‘s JUNGE PAAREFAMILIEN ALTE LEUTE GÄSTE

41 %59 %
36 %

64 %

27,2 %

72,8 %

35 %

65 %

17 %

83 %

41 %59 %

13,6 %

86,4 %

Wohnungsintern

SCHLAFZIMMER
Doppelbe�-Schlafzimmer
Einzelbe�-Schlafzimmer
Kapsel-Schlafzimmer
Gemeinscha�s-Schlafzimmer

SCHLAFZIMMER
Doppelbe�-Schlafzimmer
Einzelbe�-Schlafzimmer
Kapsel-Schlafzimmer
Gemeinscha�s-Schlafzimmer

WC
Einzel WC
Kabinen WC
Dusche

WC
Einzel WC
Kabinen WC
Dusche

ESSZIMMER
Tisch
Stühle

SINGLE

KÜCHE
Herd
Kühlschrank
Spüle
Spülmaschine
Backofen
Mikrowelle

WOHNRAUM
Sofa
Schrank
Fernseher

WASCHRAUM
Waschmaschine
Trockner
Wäscheleine

WASCHRAUM
Waschmaschine
Trockner
Wäscheleine

WASCHRAUM
Waschmaschine
Trockner
Wäscheleine

ESSZIMMER
Tisch
Stühle

WG‘s

Wohnungsextern

SCHLAFZIMMER
Doppelbe�-Schlafzimmer
Einzelbe�-Schlafzimmer
Kapsel-Schlafzimmer
Gemeinscha�s-Schlafzimmer

KÜCHE
Herd
Kühlschrank
Spüle
Spülmaschine
Backofen
Mikrowelle

KÜCHE
Herd
Kühlschrank
Spüle
Spülmaschine
Backofen
Mikrowelle

WC
Einzel WC
Kabinen WC
Dusche

ARBEITSRAUM
Einzel Schreibtisch
Gruppen Schreibtisch

ARBEITSRAUM
Einzel Schreibtisch
Gruppen Schreibtisch

ARBEITSRAUM
Einzel Schreibtisch
Gruppen Schreibtisch

WOHNRAUM
Sofa
Schrank
Fernseher

ESSZIMMER
Tisch
Stühle

VORRATSRAUM
Privater Stauraum
Ö�entlicher Stauraum

VORRATSRAUM
Privater Stauraum
Ö�entlicher Stauraum

VORRATSRAUM
Privater Stauraum
Ö�entlicher Stauraum

AUSZUBILDENDE

WOHNRAUM
Sofa
Schrank
Fernseher

Extremfall Auswertung
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Zeitstrahl

Städtischer baulicher 
Entwurf

Beau�ragung Planer

Eigenbau
Aneigungsäume +
Gemeinscha�säume

Beginn der Bauphase 
des Projekts

Fertigstellung

Finanzierung
Abriss Turnhalle +
Umgebungsgebäude

Genossenscha�smit-
glieder rekrutieren

Gründung
Vorhaben bezogener

B-Plan festlegen

Bezugsfertig
Neubau

Nutzungsverlagerung
 in Schule

Gebiet pachten
Beginn Neubau

Verhandlung mit Stadt

FinanzierungFinanzierung

20
24

20
27

06
/2

02
7

20
26

06
/2

02
4

20
29
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Finanzierung

FINANZIELL
UNABHÄNGIG

SOZIALES
WOHNEN

GÄSTE-
WOHNUNGEN

FÖRDERER

finanziert sich selbst

(nicht in GS)

+
Miete

Einmalige Einlage
pro m2

Einmalige Einlage
pro m2

1% Quersubventionierung

Einmalige Einlage
gezahlt von Förderer

Baukosten

zahlen zahlen zahlen selbst tragend durch Miete gedeckt

Miete Miete Miete

Einzug Einzug Einzug

GEFÖRDERTE ÖFFENTLICHE
RÄUME

GEMEINSCHAFTS-
RÄUME

GEBÄUDE

Laufende Kosten:

( (
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Fazit

Nutzwertanalyse
• verschiedene Wohnformen sind gut geeigent
• schlechter abgeschni
ene Punkte sind trotzdem    

sinnvoll

Genossenscha�
• Gemeinscha� stärken durch vielfältiges   

Nutzungsangebot
• Kreislauf-System regelt das umziehen innerhalb 

der Genossenscha�

Standort Burtscheid
• gute Anbindungen an Bildung und   

Gesundheitswesen
• Durchmischung von jung und alt
• eignet sich gut für das Szenario Genossenscha�

Entwicklung / Zeitstrahl
• benötigt mehr Vorarbeit / Planung bis zur   

Fertigstellung als angenommen

Finanzierung
• Genossenscha� benötigt ein durchdachtes 

Finanzierungsystem um geringe Mieten und viel 
Gemeinscha�sflächen zu gewährleisten

Extremfälle
• Platzeinsparung durch Auslagerungverschiedene Wohnformen sind gut geeigent

schlechter abgeschni
ene Punkte sind trotzdem    

Extremfälle
• Platzeinsparung durch Auslagerung
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